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ErrichtungvonSonneneundEuftbäderndurchdieGemeinde.DieBade-¬
undErholungsstättenWienssollendurchzweineueAnlagen ,diedieGe-¬
meinde schafft ,bereichert werden .Der große Erfolg ,den die Einrich - ¬
tungvonLuft -undSonnenbädernüberallgefundenhat ,veranlasstdie
Gemeinde nebender Ausgestaltungder städtischen Bäder ,die
durchdenAusbauderStrom-undStrandbäderunddieErrichtungvondrei
neuen Volksbädern gefördert wird ,zwei neue Anstalten nach diesenn ganz
neuenTypuseinzurichten .Dieeine wirdimKrapfenwaldlimXIX-Bezirk,

auf der Wieseoberhalbder Gastwirtschaften tstehen ,alsoauf
einemPunkte ,der MankseinerHöhenlagenicht nurLuftundSonne ,son-¬

auchdern/dieschönsteFernsichtbietet .DieAnlage ,die einenFlächenraum
von 6500 Quadratmeterumfasst ,wird auch einen Teil desberühm- ¬
tenFöhrenwaldes(„Krapfenwaldl“)einschliessenundeineabgesonderte

Männer-,Frauen-undFamilienbadabteilungmitinsgesamt500Kästchen
und20 ,Kabinen ,mehrereTumrplätze,KegelbahnundBadeteckenenthal-¬

ten .- Das zweite Sonnen -und Luftbad wird anschliessend an dasHüttel - ¬
dorferVoll -undSchwimmbadaufeinen950QuadratmetergrossenPlatz
hergestellt .DieGesamtkostenbeiderAnlagenbetragenrund370Millio-¬
nen .Die Entwürfe wurdennach einem Referat des GR .SchmidvomGemein- ¬
deratsausschussfür technischeAngelegenheitenbereitsgenehnigt .

vielbe -¬DerRasenaufderRingstrassewirdwiederhergestellt .Zudeninsbesondere
klagtenEinbussen,diedieSchönheitderStadtWienund/ihrStrassen-¬

unterdenNachwirkungendesKriegeserlitten hat ,gebild
hörtdasVerschwindendesRasenschmucksaufderRingstrasse.Nunsoll
auchdieseVerschönerungwiederhergestelltwerden .DieWiederinstand-¬
setzungderRasenscheibenaufderRingstrassesoll zunächstaufder
Stadtseite erfolgen ,da auf der gegenüberliegendenSeite dieUmwandlung
derehemaligenReitalleein eineGehalleenochnichtvollendetist .
GleichzeitigwirdderAnstrichderRingstrassenbänkeerneuert .DieKo¬
stenvoninsgesamt27MillionenwurdengesternvomGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheitenbewilligt.

ArbeitenanderWienerWasserleitung .WegenInstandhaltungsarbeitenan
derII. Hochquellenleitungmusstedieseam12 .Frühfüretwa30Stunden
gesperrt werden .Dadurchtritt keinerlei Störung in derWasserversorgung
Wiensein ,da die gefüllten Reservoirefür die notmaleZufuhrwährend
derZeitvollkommenausreichen .Esdürftesichhöchstensin denhochge¬
legenen Bezirkeneine Verminderungdes Wasserdrucksbemerkbarmachen.
DieArbeitensindFreitagmittagsbeendet ;vondiesemZeitpunktan
funktioniertdie Wasserleitungwiedernormal.
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DieFleischteuerungunddie Gemeinde.DieausserordentlicheFleischten
erungderLetztenWagebildetegestern( MitwogndenGegenstandeinge-¬
henderErörterungenimGemeinderatsausschussfür Ernährungs -undWirt
schaftsangelegenheiten .StR .Kokrdaberichtete über diewiederholteninsbesondere
BemühungendesBürgermeisters,dierumänischeRegierungzueinerMilde
rungdesViehausfuhrverbotszubewegen.SeineInterventionhattden
ErfolgdassalsoffiziellerAbgesandterderrumänischenRegierungder
StaatssekretärimrumänischenHandelsministeriumDeleanogesternbei
Bgm. Reumannerschien ,derihmneuerlichdieausserordentlicheWichtig-¬
keit der Vieheinfuhr für die Wiener Fleischversorgung nahelegte .Der
GemeinderatsauschussnahmnachlängererDebattefolgendenBeschlussan-¬
trag an

DerGemeinderatsausschussfürErnährungs-undWirtschaftsange
legenheitennimmtdieMitteilungendesamtsführendenSth .Kokrdaüber
die Bemühungendes HerrnBürgermeisters ,die er bis zumheutigenTag
zurVerbilligungdesFleischesinWienunternommenhat ,mitBefriedigung
zurKenntnisDerAusschussist überzeugt ,dassderHerrBürgermeister

n dieser Bezichungauch weiterhin alles veranlassen wird undersucht
aüleihmnotwendigerscheinendenSchrittezuunternehnen

In diesemZusammenhangsei auchdie FragedesEinflussesde
tädtischenMarkt -undSchlachtgebührenauf die Fleischpreiseerwähnt
Im Jchr 1914 war ein Stück Rind belastet mit :der Mærktgebührvon

2 K ,der Stallgebührauf demMarktefür einenTagvon20Heller ,der
Schlachtgebührvonweiteren2 Kinsgesammtalso mit4 .29KinGold.
Demgegenüberbetragen die Gebührenim April dieses Jahres für einStü
Rind :an Mækrgebühr . 700K,anStallgebührfür einenTag700K ,an
Schlachtgebühr34 .900Kundan der neuhinzugekommenenBeschaugsbühr
10 . 900K was also zusammen55 . 200K ausmacht .Es ist al sokeineswegs
eine volle Valorisierung der Gebühreneingetreten .Hingegennaberist
die gesammteVerzehrungssteuerweggefallen ,die imFriedemfür einStü

Mastviehsamtdem30ZigenZuschlagderGemeinde18 . 20Kausmachteleich 530 . 000Papierkronen betrug .

dassdieGesammtbelastunginderVorkriegszeitzz - 40Gotukronen/
Das Durchschnittslebendgewicht eines Stück Fleischhauerrindes betrug

500Kilegrammundes warsonach1 kgLebendgewichtdurchMarkt -und
. 48 fellerbelastet.wasSchlachtgebührenundVerzehrungssteuermit

670Papierkronenentsprechenwürde .derzeitigeBelastungrund
eines kg Lebendgewichtesdurch alle öffentlichen Gemeindeabgabenist
hingegenunter Annahmedes gleichen Durchschnittsgewichtesbloss110
Kronen,alsonichteinmaleinSechsteldesFriedeensbetrages!Wennman
dieseZiffervon110KronenmitdenheutigenFleischpreisenvergleicht,

wird manfeststellen müssen ,dass die städtischen Gebührenohnenallen
Einfluesaufdie Preisgestaltungsind .SelbstwennsichdieGemeinde
entschliessenwürde ,aufalle MarktgebührenzuverzichtenunddieSchlac
tung völlig kostenfrei zu besorgen ,so wäreein Preisrückgangnichtzu
verzeichnen ,zumalja wieallgemeinbekanntnurmehrmitSpannungenvon
tausendzutausendKronengerechnetwird ;wennalsbegenalleGepflogen
heit ein sodhesVerschwindender städtischenGebührenbeinPreisevoll

bei den heutigen FleischpreisenzumAusdruckkäme ,wäre/für die Bewölkerungdie Verbelligungum100
Kronenganzbedeutungslos .Daes sich übrigensbei diesenstädtischen
GebührennichtumdnefiskalischeEinnahmederGemeindehandelt ,sondern
ausschliesslichumdieknappsteKgstendeckungderdurchdieVermarktung
undSchlachtungdesViehsentstandenenPersonal-undSachauslagen,müsste

zur Deckungeine allgemeindeSteuerausdieGemeinde
sahrei ben ,ssatt dass wie stets und auch gegenwärtig die Fleischkonsu
menten für die Selbstkosten aufkommen .Von einer Verteuerungdes
Fleisches durch die städtischen Gebührenkann daher überhauptZeine
Rede sein ,da nicht nur keine Valorisierung erfolgt ist ,sondern
durch den Wegfall der Verzehrungssteuer vielmehr eine absolute und
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